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Die Räumung der besetzten Gebiete.
Berlin, 15. November. WTB. Die Räumung der be-

setzten Gebiete im Westen geht bisher, soweit es sich um
den Abmarsch geschlossener Truppenteil« handelt, planmäßig
vor sich. Trotz der großen Schwierigkeiten ist es bisher
auch gelungen, ausreichende Verpflegung heranzuschaffen.
Wenn der Nachschub vus der Heimat gesichert bleibt und
nicht durch Bahnstockungen oder Bahnunterbrechungen ge¬
fährdet wird, wird sich der Abmarsch voraussichtlich auch
weiterhin glatt abwickeln. Teile der im rückwärtigen Ge»
bist der Westfront untergebrachten Truppen haben beim-
rnhigt durch alarmierende Nachrichten unberufener Leute,
die sich als Angehörige des heimatlichen Arbeiter, und
Soldoienrates ausgabev, tatsächlich aber diesem völlig ent-
gegenardeiten, ihre Truppenteile verlassen und strömen der
Heimat zu. Sie bilden sür den geregelten Rückmarsch
der Masse des Heeres und für die Versorgung von Heer
und Heimat eine ernste Gefahr, die nur durch zielbewutz-
trr und tatkräftiges Handeln der Heimat behoben werden
kan«. Die Räumung der besetzten Gebiete auf dem west¬
lichen Rheinuser hat durch Zusatzbrstimmungen des Ober¬
kommandos der Alliierten, die erst nach Ausgabe unserer
Marschbefehle bekannt wurden, eine bedeutende Erschwe¬
rung ersahren. die einen geregelten Abmarsch zu der f ft-
gesetzten Frist stellenweise unmöglich macht. Die Oberste
Heererlettusg ist beim Oberkommando der Alliierten vor¬
stellig geworden, bisher aber ohne Erfolg. Nach den Be¬
stimmungen füllten unsere Truppen geräumt haben: 1.
Bisr zum 17. Nov. mittags das Gebiet etwa bis zur Linie
Antwerden-Termonde-AlostHal-Nalklet-halbwegs Mau-
beuge-Namur-Gioet-Neuschateau-Birton-Lonawy-VrierMetz
Falkenderg FinstinßLN-Zabern.Obernheim Schlettftadi-Neu-
Dreifach und westlich des Rheins bis zur Straße Neu-
Breisach-Basel: 2. bis zum 21. November, mittags, die
Gebiete westlich de« Turnhout Haflell-Kanal-Diest-Terle-
mont-Huy bi» zur Nordgrenzr von Luxemburg, ganz Luxem¬
burg Saarlouts-Saarbrücken und ganz Elsaß-Lothringen;
L. bis zum 27. No»., mittags, dm Rest von Belgien; 4.
bis zum 1. Dez., mittags, das Grbirt westlich des Rheins
bis Dössel corf-Deutz— westlich des Erslflufles— bis zur
Straße Düren-Köln, ferner das Gebiet etwa bis zur Linie
Düren- Zoldicht- Urft- Glaadt- Oberbettringen-Müllenborn-
Gvlm-Wittich'Berncastel Hekmeskril,Namborn-Langenbach-
Lries-Lordstuhl Kaiserslautern Neustadt-Speyrr, Rhein bis
zu» schweizerischen Grenze; 5. bis zum S. Dcz. mittags,
bie Gebiete westlich des Rheins bk« Remagen, dann etwa
bk zur Linie Schalkenbach-Moyem-Cochrm Simmern So-
beinheim-Meisenheim-Oder-Moschel-Bad Münster-Wöllstein
Wörrstrin-Hehlach-Worms. 6. bis zvmS. Dez., mittags,
den Rest des linken Rhkinufers. 7. Auf dem Ostuser des
des Rheins werden die Alliierten drei Brückenköpfe Köln.
Koblenz und Mainz mit je 30 Kilometer Durchmesser be¬
setzen. Der Brückenkopf von Köln umfaßt etwa die Linie
Bölingen-Wermelskirchen— ausschließlich Lindlar— aus-
schließlich Neunkirchen-Geistingen. Der Brückenkopf von
Koblenz umfaßt etwa die Linie Linz— ausschließlich Roß-
b-ich.Wallmerod-Diez-Klingelbach-Bornich. Der Brücken-
Kopf vo, Mainz umfaßt etwa die Linie Lorch— aus¬
schließlich Lauferstein— ausschließlich Michrkbach-Wals-
dorf — ausschließlich Pfungstadt— ausschließlich Gern-
hei« . Ferner ist seitens der Alliiertena!» neutrale Zone
ei» Gebiet bis 10 Kilometer östlich des Rheins, an den
Brückenköpfen bi' 10 Kilometer östlich der Brückenköpfe
bestimmt. Die Räumung dieser Gebiete von unseren Trup-
pe» muß bis zum 13 Dezember, mittags, durchgeführt sein.

Hrrbestal, 13. November. Es ist sin großes Wagen-
rvllen hier an drr Grenze, größer als in den Augusttagen
1»14 und dennoch nsch nicht ausreichend genug, um all
bas an Menschen und Material zurückzuschaffen, was die
Maffenstillstandrbedlngungen zulaffen. Sen deutschen Sol-
datev, die aus Frankreich oder Belgien zu Fuß oder mit
der Bahn Kommen, werdenin Hrrbestal zuerstdkeWas-
?«» adgenommen.  Dann gibt es gute warme Ber-
pflegung. Diejenigen, die o»arschiert find, verstehe» sich
leichter auf das Warten, Platz zu finden in einem der
heranrollenden überfüllten Züge, als die. denen nun seit
Stunden nur vollbesetzte Wagen an der Nase oorbeifahreo.
Auf dem Dache manches Wagen gu, Ischen sich 20 bis SO
Mann, halten sich mühsam fest, ducken sich vorsichtig, wenn
«in Tunnel naht. Mancher schon überfüllte Zug wird ge¬
stürmt. auch Schlafwagen find im Nu getrommen. Das
Wagenrollen wird von Tag zu Tag regelmäßiger, geord-
neirr. Es scheint langsam wieder das Uhrwerk der Gsteu-
bahnen zu werden, dem wir zu BeMu de« Kries« unsere
schnelle Mobilisierung zu orrdan« u haben. Gi tst zu

Montag , den 18. November
wünschen, daß jetzt dasselbe Uhrwerk noch viel beschleunig¬
ter und dennoch ebenso qut weiter gebt, damit in den Ta¬
gen, die uns für die Räumung bleiben, soviel als .nur
möglich gerettet wird.

Berlin, 15. November. Wie wir hören, hat die Ent¬
ente für die Zmiicksührung unserer Truppen au» der Uk-
raine einem Zeitraum von 120 Tagen zugesti-nmt. Sie
will auch Macker-ssn mit seiner Armee dir Heimkehr durch
die Ukraine gestatten.

Don der Spartakus -Gruppe.
Stuttgart, 16. Nov. In der Stadt wurde gestern

zum erstenmal die neue Zeitung der Spartakus-Gruppe,
.Die rote Fahne ", verbaust. Ihre Redaktion ieiten
zwei frühere soz.-dem. Journalisten, A. Thalheimer, der
anfangs der provisorischen Regierung angehört hat, und
E. Hömle, früher bei der . Tagwacht". Da« Blatt ver¬
öffentlicht das Aktionsprogramm der Spartakus-Gruppe,
aus dem die Hauptsätze wiedergegeben seien:

.Die volle Gewalt, politisch und wirtschaftlich, soll dem
Arbeiter- und Soldatrnrat gehören. Der jetzige mechanische
Berwaltungsapparat bleibt unter der politischen Leitung de»
Arbeiter- und Soldatenrats so lange bestehen, bi, er durch
von Fachleuten geleiteie wirtschaftliche und technische Kom¬
missionen ersetzt werden kann. Was sich am v. Nov. in
Stuttgart abspielte, war die politische Revolution. Wir
wollen die wirtschaftliche Revolution,  Die
technischen Vorarbeiten zur sozialistischen Umorganisierung
der Industrie find sofort in die Wege zu letten. Normal«
Arbeitszeit; vorläufig der 6 - Stundenlag.  Entlassun¬
gen dürfen nicht vorgenommen» erden. Während der wirt¬
schaftlichen Neugestaltung de» Industrie- und Bankwesens
wird das Seidstbestimmungsrecht der Bauern auf land¬
wirtschaftlichem Gebiet anerkannt. Ueberall sollen Dorf-
Komitees aus Bauern und Landarbeitern gebildet werden,
die sich zentral zusammenschließen und den Städten die
nötigen Lebenrmiitel und Rohstoff« vorläufig auf Grund-
läge de« Geldwertes schaffen, später ta direktem Austausch
gegen landwirtschaftliche und industrielle Erzeugnisse liese.n.
Annullierung sämtlicher innerer Kriegs¬
schulden,  Festsetzung einer Mtndestsumme, die von der
Annullierung ausgeschlossen ist. Die Lohnhöhe sür Arbeiter
und Angestellte, dis vorläufig nach Bilduugsranz und Qua-
lifisiation zu staffeln ist. wobei Grundsatz: sür gleiche Ar-
beit gleiche Löhne, wird so kalkuliert, daß der. Teil Mehr¬
wert. der bisher vom Kspitakisten unproduktiv verzehrt
wurde, den Arbeitern zufällt. Natioralisierung des Han-
del», Ausscheidung des Zwischenhandel», die bisherigen
Zwischenhändler stellen sich in den Dienst der Groß- und
Kleinhandelsorganisationen. Die Intelligenz, soweit direkt
am Produktionsprozeß beteiligt, soll die Möglichkeit unge-
hemmler und materiell ausreichend fundierter Ausbildungs¬
möglichkeit haben. Allen Intelligenzen der Arbeiter steht
materieller Unterhalt in Lehranstalten frei zur Verfügung.
Den nicht direkt am Produktionsprozeß beteiligten Wissen-
schäften und Künsten wird erweiterte Möglichkeit der Ent-
faltung zugefichert. Voraussetzung ist, daß die bisher zur
Nkederholtung und geistigen Knechtung der Arbeiterschaft
benützten Scheinwiffeuschaften verschwinden. Einstellung
aller Volksgenossen in die Produkten. Beschlag¬
nahme der Vermögen  als Uebergangsmaßnahme
bi» zu der Mindestgreuze, die sür den Unterhalt einer
bürgerlichen Durchschnittsfamili» während zweier Jahre aus-
retcht. Arbeitspflicht,  zunächst bi« zu50Iahren,
sür all« Arbeitsfähigen. Weiterzahlung de» nichtkapitalisti¬
schen Resten und Pensionen; angemessene Erhöhung, ent¬
sprechend der Lebenshaltung. Grundlegende Umgestaltung
des Volksbildungrwesen«. Planmäßige Verbindung von
Kopf- und Handarbeit. Sofortige Bildung einer gut dis-
ziplinirrten rotenSarde.  Leitfaden der internatisnalen
Politik ist die Anfirebung einer einheitlichen proletarisch-
revolutionären Front über den Erdball."

Dieses Programm, da» politisch der provisorischen Re-
gierung in der Sache schärsst« Opposition ansagt, ja ihr
das Aaseinsrecht blinde», ist mit seinen wirtschaftlichen
Teilen wohl dos beste Mittel, um den durch die Ereignisse
noch Verwirrten und Schwankenden vollends die Buge- zu
öffnen. Jede Erläuterung würde seine Wirkung nur ad-
schwächen. In einer weiteren Erklärung stellt dann der
Aktionsausschuß der Arbeiter- und Soldatrnräte, in dem
dir Spartakus-Gruppes-tzr einflußreich ist. folgende Fsr-
dknmgr« au die ReB»M»g:

,S « v»hi de« Rckettar- » i« da« Gaibate««» « aß
znniick« vor, dar Repten« ,  M Kredit w bar Höhe »v»
je 1 Mtll. Mark MgerSMt » «»den. MA bicha« Gelbe

1918.

sollen seine Funktionäre besoldet, die Propagandatätigkeit
für den Fortschritt der Revolution und sür sonstige Zwecke
bestritten» erden. Der Arbeiter- und Soldatemat muß ein
täglich erscheinendes Organ zur Verfügung haben. Für
d:ese Zwecke ist eine der bestehenden Tages¬
zeitungen  zu Mieren und ihm zu überweise ».
Die Aufrechterhaltung der revolutionären Ordnung ist Sache
de« Arbeiter- und Soldatenrates und nicht allein Sache der
übernommenen Polizeiorgane. Die Kontrolle der Stadt¬
verwaltung hat der Arbeiter- uns Soldatemat generell z«
übernehmen und sich der bestehenden Organe zu bedienen.
Sowohl dem Arbeiter- wie dem Soldatemat ist ein geeig¬
neter Regierungsgebäudezur Verfügung zu stelle». Das
Verbleiben der Vertreter der Arbeiter¬
und Soldatenräte in der Regierung  ist vo«
der Erfüllung dieser Forderungen abhängig. Im andere«
Falle werden die Arbeiter- und Soldatenräte selbst ihre
Rechte sich erstellen.'

Diese» Ultimatum mit seiner drohenden Sprache ist
ein Zeichen sür di« Spannung, die heute schon unter den
Gruppen herrscht, die am 9. Nov. zusammen die Revuiu-
tion gemacht haben. E« z<igt, wie recht die bürgerlichen
Parteien daran tun. dieser radikalen Gefahr gegenüber der
provisorischen Regierung, die eine konstituierende National¬
versammlung vorbereitet und die Ordnung vertritt, für die
Urber«arig«zeit loyale Unterstütz»»g zu gewähren.

TckgeSneuigkeiten.
Renorduung der Kommavdogewalt.

Berlin, 15. Nov. Um eine einheitliche Regelung der
Demobilisierung durchführen zu können, ist eine Neuord-
der Kommandoverhältniffe notwendig. Die stellvertretenden
Generalkommandos, der Generalstad und die Oberste
Heeresleitung  werden von jetzt ab dem Krieg s-
mtnisterium unterstellt.  Dessen Weisungen habe«
alle militärischen Kommandobehörden Folge zu leisten.
Das Krirgrministerium. sowie die Reichsbehörden unter-
stehen der Kontrolle des Vollzugsrats des Arbeiter- «ndSoldatenrats.

Der Vollzugsrat des Arbeiter- und Soldatenrats.
Molkenbuhr. Richard Müller.

Auch Pole « »erlangt deutsche Eifeubahuwugeu.
Berlin, 15. Nov. Die polnische Regierung erhebt

Anspruch aus die Rücklieferung der Verkehrsmittel, die
beim Abtransport der deutschen Truppen nach Deutschland
kommen. Dem gegenüber wird von deutscher Seite eings-
wandt, daß da« frühere Kongreßpolen lediglich Über Be¬
triebsmittel der Warschau—Wiener-Bahn verfügte, ihr aber
sonst keine Verkehrsmittel zur Verfügung standen, weil ja
alle übrigen Eisenbahnen mit der breiten russischen Spur
ausgebaut waren. _
Die Vergewaltig,ug de- Berliner Lokalauzeiger-

durch die Spartakus Gruppe.
Berlin, 15. Nov. Di« Anschläge ber Spartakurgruppe

aus Berliner Redaktionen hören leider nicht auf. Man
weiß, daß am letzten Samstag die Spartakusgruppe vom
Hause Scherl Besitz nahm und statt des . Lokalanzsigers"
ihre . Rote Fahne" erscheinen ließ. Der Volkskommissar
Eber» hatte dann auf Beschwerde des Scherl-Berlage» ein-
gegriffen und der . Lokalanzeiger" konnte am Montag spät
abends erscheinen. Dennoch habe» die Versuche der Spar-
takusgruppe, die Schsrlsche Druckerei in ihre Gewalt z«
beksmmen, nicht aufgehvrt. Alle Berufungen aus die Ber-
sügung der Regierung haben nicht gefruchtet. Dl« -um
Teil von Herrn Liebknecht angesührten Abordnungen er¬
widerten stets: Sie haben nicht- zu sagen. Diese Kämpfe
haben einstweilen damit geendet, daß der ,kokalau-
zsiger"  heute nicht mehr erschienen  ist, aber die
.Rot« Fahne" auch nicht: Aas Setzerpersonal  de«
Verlagshauses Scherl Hai sich geweigert,  sich einfach
von den Drahtzieher» der Spartakusgruppe zum willenlosen
Werkzeug degradieren zu lassen. Es braucht nicht erst ge¬
sagt zu werden, daß es sich hier um «inen Fall vom nackten
T «rr » r handelt, gegen den mit allen Kräften einzuschrei-
len der Regteru«, zur Pflicht werden wird. Gegen die
Regierung de»Holksräte braucht man deshalb noch keinen
Borwurf zu erheben, auf ihr lastet in diesen Tagen eine
ungeheure Masse »an Arbeit und Verantwortung. Wen«
wir durch diese fürchterlichen Tage, deren Gefahren durch
die Aemobiltsteeung von Stunde zu Stunde noch erhitzt
tveadev, bislang in einiger Ordnung hindurchgekommen sind,
sv ist bas «« LhUeDltch ihr Begleich. Aber sie wird dsch
«vch hier na chbei ckst ch «rk mit strenger Hand durchgreise«
«RD« .



»Wir « olle » keine » ketzerische » Trotzki ."
München . 14 . Noo . Die christlichen Gewerkschaften

Münchens und der Misflonsoerband katholischer Arbeiterin¬
nen in München hielten gestern «brnd eine Massenkund¬
gebung ab.

Man stellte sich auf den voden der gegebenen Tat¬
sachen und erklärt «, Mitarbeiten zu wollen . In der Dis¬
kussion nahm «inMitglied dersozialistischen MHrheitzpatteien
Schöneck in schärfster Weis « Stellung gegen den neuen
Ministerpräsidenten Kurt Eisner und erklärt unter lebhaftem
Beifall : .̂Wir wollen keinen bayerischen
Trotz  ki " . Der Redner erklärte weit « , daß man einen
Mann an die Spitze hätte stellen sollen , der da » Vertrauen
der Bevölkerung genieße , nicht aber Kurt Eisner . der auch
bei den Soldaten wenig Liebe und Vertrauen finde . Der
Redner griff auch die jüdische Abstammung Sisners an
und erklärte , daß in einem christlichen Staat , wir r » Vcryrrn
doch sei. niemals ein Jude an der Spitze stehen könne.
Der Redner hätte es lieber gesehen » wenn Eisner , nachdem
er den Umsturz vollzogen , die Führecrslle Erhard Auer
abgegeben hätte . Die Versammlung nahm eine Sntschlie-
ßmig an , die alle sozialen Forderungen enthielt , die die
Oeffentlichkeit in letzter Jett beschästigteu . Fenier wurde
»itgeleilt , daß der Ministerpräsident Kurt Eisner den
christlichen Gewerkschaften in dem neuen provisorischen
Parlament in Vagem fünf Sitze eingeräumt habe . Die
Bersamrnlung forderte , daß die rote Fahne , on
den Domtürm .en  Münchens entfernt  werden müsse.

Die « « erikanifche » Ledeu - mitteldeihilse » .
Berlin , 15 . N »n. WTB . Die deutsche Regierung

Hai eine Not « nach Washington gesandt , in der mit Dank
davon Kenntnis genommen wird , daß Präsident Wilson
gewillt ist. die Sendung von Lebensmittel nach Deutschland
in günstigem Sinne zu erwäg -n . Es wird darauf hinge-
»iesrn , daß di« Annahme der drtckenden Waffenstillstands-
dedingungen und ihre Folgen die Lage bei uns täglich un¬
erträglicher mache ». Di « Gefahr anarchister Zu-
stände  könne nur bei schleunigster H 'lfe beseitigt wer¬
den . Die deutsche Regierung bittet deshalb , s» schnell als
möglich Ver reter ach dem Haag oder einem anderen Orte
zu entsenden , um dort mit deutschen Bevollmächtigten dir
Einzelheiten zu beraten . Die Nore regt an . daß die An¬
gelegenheit vielleicht in die bewährten Hände des Herrn
Hoooer gelegt werden könnte.

Berlin , 15 . Noo . Nach dem Lodal -Anz . melden die
Times : 8 ehemalige deutsche Dampfer »erlas¬
sen am 19 . November , mit Lebensmitteln für Deutschland
Beladen , Neuyork . _

Ei » historischer Augenblick.
Haag , 14 . Navember . ( . Hollands Niewrbüro .' )

8 « »Echo de Paris " gibt Hutin Einzelheiten über die
Besprechungen , di « der Unterzeichnung des Waffenstillflan-
des vorangegangea sind . Die deutsche Kommission war
drahtlos davon in Kenntns gesetzt worden , daß die An-
Kunst zweier Karriere des Hauptmanns Helldorf und Ge¬
neral Schröder bssorstünde und daß einzelne Aenderungen
in den Bedingungen gewünscht würden . Der Gedanken¬
austausch war sehr lebhaft , aber doch sachlich. Die Be-
sprechungen zwischen Fach und Wewyß u,d den deutschen
Delegierten fanden in Fach « Salonwagen statt,
der bei Rethonde » stand.  Die Herhandlungen
dauerten »on nacht » 1 Uhr bl» morgens 5 Uhr . Di,
deutschen Delegierten verlangten , daß einige Hauptpunkte,
die große Härten auswiesen , gemildert würden . Manche
Aenderungenwurden erzielt.  E « wurde ihnen
aber entgegengehalten . daß Bismarck auch Frankreich
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harte Bedingungen auserlegt habe , die angenommen wer¬
den mußten . Es wurde »on den Deutschen vor allem
»erlangt , ihre Heere möglichst schnell über das linke Rhein¬
user zu bringen . Erzberger unterzeichnet«
standhastdieBedingungen , General Winter¬
fell » tränenden Auges.

Wa < war der » « « ittelbare Anlast znr Revolution?
Berlin , 15 . November . Der . Vorwärts " hatte in

seinem Abendblatt gestern erzählt : Der Plan des alldeusch
gerichteten Osstzierkorps , mit der Flotte  auszusrgsln,
die englischen Streitkräsk « zu stellen und dann im Kampf
gegen die Uebermacht unterzugehen, » ätte
den Stein der Revolution überhaupt erst ins Rollen ge¬
bracht . Wie uns von unterrichteter Seite heute versichert
wird , hat ein solcher Plan nicht Vorgelegen.  Es
handelte sich lediglich darum , den rechten Flügel unserer
Landarmee , die , seitdem wir die flandrische Küste preisgs-
geben hatten , in Gefahr war . zu unterstützen . Zu dem
Ende sollten leichte Streitkräfte , hauptsächlich Untersee¬
boote . oorstoßen,  um Zufuhren von der Themse und
der englischen Südküste zu stören und zu verhindern . Zu
solchem Ende hätte dann auch die Hochseeflotte eine
Ausnahmestellung  einzunehmen gehabt . Da » seien
Operationen gewesen , wie sie in diesem Kriege schier hun-
dertsältia »orgekommen seien. Es sei auch gar nicht mög-
lich, daß Marin «s»ldat «n von dem Unternehmen Kenntnis
bekommen hätten . Tatsächlich hätten »on der Sache nur
zwei Admiral « gewußt , nicht einmal die Kommandanten
der Schiffe . -

Po lnische Mistacht « « - deS Waffe « stillsta » dS.
Berlin . 15 . Nov . Wie wir hören , sind in der Nacht

zu ge ^ern polnische Offiziere ist Automobilen in Posen er-

.Zu denken, daß ich var einem Jahre für Kaniols
87 bst und sie mir heute mit S7 auf der Tasche Neiden,
KansolS , d»S Papier , das besser als G »k> war ."

.Ich war bmoer Haussier ; aber fetzt «ehe ich in die
Kantermine ."

. . . Sie schüttelte den Kopf . Rätselhaft und seltsam
war etwas an dem Brief . Trotzdem konnte sie nicht
geradezu behaupten , er stütze ihre 'Ansicht, baß L«n»ford
ein deotjcher Spion sei. Am sanderbarsten berührte sie,
baß er » sch nie etwas v»n dem Fräulein Ilse sesprochen,
noch weniger va» bern Nachlaß des Onkels . Aber er war
ja ein »erschlossener Mensch, ber nie s« recht «uftaate . . .
Gewiß , ber Brief kannte ebenso gut etwas ganz Harmlases
dedeotro , wenn er nicht . . . ja, wenn er nicht eine »erab-
redet« Geheimsprache enthielt . . . Sie grübelte van
na,« « . Dvmc verschloß sie den Zettel in ihrer Schatulle.

8. Kapitel.

JameS Atterleo.
James Atterlcy verließ bas Gerichtsgebäude . Er sah

»erstart auS und blickte um sich. So tat er stets , wenn er
vom Gericht kam. Er begriff «obere ZeitungSleute nicht,
bie sich ein Vergnügen daraus machten, »ar Gericht »u
erscheine» . Er empfand eine abgrundtiefe Scham darüber,
b«ß er baS Gebäude betreten mußte.

Er sprang auf einen varbeifahrenden OmnibuS , um
nach Hause zu fahien . Au spät bemerkte er, baß der
Wage » eine andere Nichtun « einschlo».

Er befand sich am Picadilly . Da stieg er auS.
Er lächelte über sein Mißgeschick . . . Sa mochte

einer lächeln, der auf dem Wege rum Galge » «ine SproAe
der Leiter verfehlt.

Das Leben der Cit , mnbrandete ond umtoste Ho.
Die Börse war soebe» geschlossen « arde». Gto

schworrer Stram aufeeregter Männer Totste ans bie
Straße . Er erhascht« einige halbe Sätze.

. . . . fehlt eben ein Lichtblick, » ie sal Boi t « « ach-
richten a» ch Sanflost herrschen/

.Versteht sich, nur in Vkewyorkl Am hiesigen Platz
ist » ichtS mehr ru holen !"

So schah und drängte sich'S ihm entgegen . SS kam
ihm abgeschmackt ond sinnlos o»r. Er fand keine Be¬
ziehungen zwischen sich und jene« . Ewig würden sie ihm,
ewi » er ihnen fremd bleiben . Unb er ertappte sich darüber,
»ie er haldlaot die M »rte hiooorwneHe , bie er zuletzt
Gehört:

.A « hiesiseo Platze ist nicht» mehr ru h»leol"
Gr entwich in eine nahe B »r, «m dem Getümmel zu

entfliehen . Ein stickiger Dunst schlos ihm entgegen . Und
er fühlte plötzlich, « ie trockeo sei« Kehte » « , wie salzi« -
kledri« der Geschmack auf seine» Lonse.

Er hatte ja auch Geredet . . . «eredet, iib Hm der
Speichel auf der Aorige zusammengeflossen » ar, »ie man
eben redet, wenn man die AussichtSlastskeit dar Sache
ahnt, für die man elostaht. Atz» ekelte.

Er ließ sich «ioen Mhisk » mit Lada reichen »ob e»ß
die bernsteingelbe Prickelnde Flüssigkeit in einem »ierieen
Au« hinunter . Dann rückt« er d« l steife» Hut HO Genick
und enteilte. -

D « Teil oon Paddingtan , in dem Atterley wohnte,
gehörte oicht M i « varnehmsten Vierteln Landons . Die
Häuser stammten meist «u» den achtziger Jahren des
»orige » Jahrhunderts und waren seit jener Zeit kaum
ausgebaut o«b mit Neuerungen »ersehen » ocde» . Die
Treppen « aren nicht mit Teppichen belegt ond die trübe
flackernden GaOflämmche« »« liehe « de« Ulor «, «in
melancholische- Aosseh » .

Atteck« , schiaß dt« Boriaaükr « ck und betrat sttoe -
kkestnu« , . Ga fchMacke Sie Regent » »!« vo« faioe » Hot
« » hängt« Man sch  Wst Oo» !Be» ecko»o M st» M eitzer»
Kündar. Loe strckm Band Be « che Ltzc Docke » .

schienen . Sie forderten von der Stadioerwattung und dem
Kommandanten die Uebergabe der Stadt Psten . Man
muß damit rechne» , dätz polnische Legionäre den Versoch
machen werden , schon in dm nächsten Tagen in Posen
einzumarschicren . Die Polen verfolgen damit dieselbe
Taktik , wke auch "die Tschen : Sie wollen für die Friedens¬
konferenz vollzogt »« Tatsachen schaffen und deshalb di«
Gebiete , die sie ihrem künftigen Staate anzugliedern » So-
fchen, vorher besetzen. Es braucht nicht eist gesagt zu
werden , daß alle « gegen den Geist der Waffenstillstands-
dedingungen verstößt und sofortige Gegenmaßnahme » der
Regierung erfordert . _

Polnische Legionäre in Pose « .
Die Gerüchte vom Einmarsch polnischer Legionärs i»

Posen scheinen sich zu bestätigen , zum mindesten «der
rechnet die Reich rregierung mit der Möglichkeit , daß t»
Posen demnächst polnische Truppen auftreten werde ».
Unter Fühlung Piisudskis sind in der Nacht von vorgestern
auf gestern Offiziere der polnischen Legion in Automobile«
nach P »sen geschickt worden . Die polnischen Banden »er¬
langten die Uebergabe der Stadt und der Provinz . Wss
weiter geschehen ist. ist hier nicht bekannt . Die Pole»
versuchen mit ihrem Vorgehen auf jeden' Fall die Friede -.,-
Konferenz in bezug auf die oon ihnen beanspruchte » Ge¬
biete oor eine vollendete Tatsache zu stellen.

Die Kieler Flotte wieder « » 1er Krie - Sstag - e.
Aus Kie!  wird gemeldet:
Die rote Kokarde , die nach Ausbruch der Unruhe»

vielfach auftauchi , verschwindet in Kiel mehr und mehr,
ebenso auch die auffallenden roten Mützenbänder « d
Mützen . Dafür taucht die deutsche NaÜonalkokarde i»
immer größerer Zahl wieder auf und wird von ihren Trä¬
gern gegenüber schimpfenden Weibern und den Dreistig¬
keiten der Heranwachsenden Jugend energisch »erteidigt.
Den Offizieren wurde da « Anlegen der Abzeichen sogar
zur Pflicht gemacht . Auch die Schiffe haben inzroische«
sämtlich wieder di« Kriegsflagge gesetzt. Die Fenster der
Bürgerhäuser dürfen jetzt am Tage zur Lüftung » jeder ge¬
öffnet werden . Nachts sind sie dagegen geschloffen zu halte ».
Alle Nachrichten über eine angebliche Verbrüderung der
deutschen mir der englischen Flotte sind hinsälliz.

Aehnliche Zeichen beginnender Selbstbesinnung i«
Kreisen drs Heeres werden jetzt auch in Berlin beobachtet
und au « zahlreichen anderen Städten des Reiches gemeldet.
Am Rh »in verlangen z. B . die Solimtemäte jetzt durchweg
die deutsche schwarz -weiß -rote Kokarde und auch die An¬
legung der Achselstücke.

Aus Stadt und Bezirk-
Ragow . 18  November rain.

Zn Grabe getrage « wurde am Samstag nachwst»
tag der unerwartet rasch aus dem Leben geschiedene Leh¬
rer Ernst Kläger »on hier . Die zahlreiche Leichenb« -
gleitung gab ein beredtes Zeugnis für die Wertschätzung,
deren sich der Derstsrbene hier und auswärts erstellte.
Die Grabrede hielt Hirr Dekan Psleider « r.  Außerdem
sprachen Herr Schulrat Schott für die Schulbehörde,
Hrrr Rektor Dachte ler für die Kollegen . Herr Haupt¬
lehrer Rentschlsr -Wiidberg trug ein AdschiedsyMcht
vor , das der Vater de« Verschiedenen , Herr Haupllchrsr
Kläger  oon hier seinem verblichenen Sohne versaßt hatte.

Grü » d « » g eines Bauerurates . 3m Gasthvf
z. „Traube " fanden sich am Samstag abend eins Anzahl
Landwirte von hier und auswärts , sowie auch Nichilantz-
wlrie ein . Der Zweck der Zusammenkunft wer die Grü «-

Da saß sem-- Frau über einen Knabenanru»
den sie mit Nadel und Faden ansbesserte . einer
Zinimerecke, in die keix Strahl der Tischlampe Rel. kauerte
stumm da§ Kind.

Sein flüchtiger Gruß rvard ebenso flüchtig erwidert.
Aber der Knabe begann sogleich zu « immer» , als «c jemes
Vaters ansichtig wurde.

Leise, mit müden Bewegungen , führte ik« tie Grau
auS dem Zimmer.

Atterley warf sich auf einen der R «hrstühle, tzaG testen
Lehne knackte.

Dieses knarrende Geräusch brachte ihn vollends »>«
Raserei . Cr betrachtete die Möbel ringsum mit fekch-
seligen Blicken und schürzte verächtlich die Lippen . Etz-
bärmlicher Schund ! Leichte Ware mit Gleißender
seitr ! > ls die Diibe ! » « waren , hatte er sich -her A;
gefreut ; nun st« in» »i»« te Lusirum gehe» fällte, , Mit
ihm auf, mir sehr ihn her Händler übertölpelt hatte . Da
war auch kein gediegenes Stück im Zimmer , nicht «ms.
Ihn reuten die dreißig Pfund , di« er dafür depaG» . Nutz
»ie hatten sie Gespart »nd »edardt, « « d« Nato « püoSkch
zahlen »» können.

Sein » Fra » hatte den Kleinen in dis Küche seidoachL
und ließ sich roieder Hei ihrer Arbeit nieder.

»Ist Paß , «k»»nn « 1" - » «de er, « rr, «» ckoaaS M
sagen.

.Ein Brief . Er liest auf deinem Schreibtisch ."
Er wallte hinöder - ehen, desann sich atac.
.Etwas Wichtizes ?" fragte er weiter.
_Jch » eiß nichts sagte sie abweisend.
Was sollte es noch Wichtiges sein ? Kannte G M « -

Haupt ck« a» Lüichdtstzd pstzant GO » ar j, alles »kM-
gülti ».

Er bpWcke UhWeisaod »ar Wlh Hin; da»*, » ach «m«
Wach« »»»haß« «G ckmaSM affe» »e-am« « ?"
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düng eines Baüerilrätes, der Hand in Hand Mlt deck hie¬
sigen Soldaten, und Arbrtterrat aroeiten soll. Herr
Mauser  begrüßte die Erschienenen, legte den Zweck der
Brlindurra dar und stellte diese zur Diskussion. Herr
Schnepf.  Vorsitzender des Albeiterrates ur:d Laz. Insp.Zand deck,  Vorsitzender des Solsatenraies begrüßten
ffreudig den Entschluß, einen Bauemrut zu gründen, da
«ur aus die aktive Arbeit der Bauern Deutschland vvr
einer' Katastrophe retten könne und wünschten der B«r-
sammlung guten Verlaus. Herr Landtagrabgemdneter
Schsible begrüßte ebenfalls in warmer Weise die Vertreterde: Baurknschajt. Herr Wechsle Von Obertalhrim berich-
tete, daß beeits 'für dis Gemeinden Oder- und UntMat-
heim «in Bauern üt gegründet wurde. Man einigte sich
schließlichm der Versammlung au? 8 Borst-mdsimtMd-r.
Eine Bszirksoersammlung soll die Vertreter der anderen
Gemeinden, sow'e eins etwaige Ausgestaüung bestimmen.
Durch geheime Mtslwahl wurden folgende8 Herren tn
den Vorstand des Bauernrsts gewählt: Rauser, Baisch,
Mai r H., Schuon, Raas, GrüntngecG . Rapp, Grünin-
ger W. Zum 1. Vorsitzenden wurde Herr R«vser, zum
zwe len Besitzende!! Herr Bsisch gewätzit. Eifrig wurde
auch die gegenwärtige Einquartierung besprochen. Herr
Stadtschultheiß Mayer  widmete»m Schluß des Abend«cher deutschen Landwirtschaft, insbesondere der demsche«
Banrrnftau heiße Dankeswove.

Heimkehr unserer Truppe «. Unsere Feldgrauen
kommen in diesen Tagen heim, nicht als Sieger. ab:r als
Helden.  Das schrint man «der an sielen Stellen nicht
zu wißen. Warum begrüßt kein Tvnnenschmnck dt«Heim-
kkhrendrn? Will man die brsaerr FeldK-amn, die unserVaterland vor den Schr«ck«issen des Krtezes bewahrt
'haben, weiter in dieser Weis« empfange«? H-i man keine
Fahnen mehr? Der Ae bester- Und Soldotenret hat gegen
das Äush8»gen anderer «is rotsr Fahnen nicht » -inM.
»Zndtn. Also. Fahnen herausI Der Feldgraue ssll an
freundlkchsn Gesichtern und Tannengrün die dankbar;
Haimal erkennen.

Hollaud führt wieder Zigarre« «»- . Das
holländische Minifterium hat jetzt sie 'Ausfuhr von 500
Mllionrn ZDarren gestattet. Die GiahkiLszigarren kommst
nicht mehr in den Handel. Hosientltch Lammt von der
halben Milliarde Zigarren auch etwas nach Deutschland.

Ueber die Zahluug der Militärreuteuzuschlä-e,
die ebessslls wir die Recken festst durch dieP «Mrn!er er¬
folgen soll, ist nunmehr den Post»nft«lt»n eine Zen«ue An-
wrisung zugeg«nk«n. Danach mutz der Postanstalt über den
ersten RentrnZuschiag(sür di« rückltegends Zeit) sine be¬
sondere Quittung»«rgelegt werden, die aus dem Vordruck
der Ouittuag üker RentenzÄhlun««'» «usr-,stillt, während
der RenknzvschlW für dis späteren Monate jedsernai dem
Renienbetraae hinzâ rechrcet werden soll. Tie K-iegsver-
lrtzten und Rentenempfänger werden darauf hingewtest«,
daß die RentenZufchkäge erst«ach der Knrs-chm« oo.Lden
PsstanstsUen gezahlt werden kö«ne». D-e AUkzahiung
der ZAsatzrenten ersolzt geZsn Quittung ses Empfängers.
3« der Äsgel fallen Über di« erstmallze« Zahlangsn an
A-ntenzuschlägen(für rückkiese«ds Monate) besondere Qvit-
tunKM beiISdracht werden. Wird jedoch etrs Quittung»sr-
gelegt, in der dis erstmaligen Aentenzuschlägs und der Ren-
tenbetrag zussmwengefsßt sind, so soll dies nicht beanstandet
wekdeo. EmpsSager, di« rhr-° GeKihrnifse km Giro- oder
P »stchkckw«Ze empfangen, können auch die Rentenzuschkäg«
aus gleiche Weise erhalten, wobei sie für den Bezag der
übrigen Gsbührnisie Giltigkeit haken. Zn den Lardbestell-
bezirken werden die Rsntenzuschläge durch die Landbsief-
träger ausgezahlt, wenn die übrigen Gebührnrsie an den¬
selben Empfänger auf dein gleiche« Wege zur Auszahlunggelangen.

LT. Staat - lotterir. 8 . Klaffe, 2 «. 3. Ziehung!tag. Auf Württemberg gefallene Gewinne: S. Noosmb
1918. 15000 auf Nr. 176753 3000 ^ auf N
175694. 186 925. 207 614. 1000 ^ auf Rr. 17811
I8S 185. 500 ^ auf Nr. 39 213, 177 206. 178 4I<
187 269, '189 567. 189886. 211721. 236 528. Nutz«
dem 144 Gewinne zu 240 (Ohne Gewähr.)

11. November 1918 3000 -6 aus 30 629. 56 78!
1000 ^ aus Rr. 176990. 178389. 182 754, 186 69!
18943«. 500 ^ auf Rr. 30922. 1741«7, 1748«!
174 951. 175- 01. 178 491. 1789- 9. 182 744. 18607t
186528, 187 70- , 212 341. Außerdem 139 G-winnez240 ^8. (Ohne Gewähr.)

Fremdenverkehr . Die im letzten Somme, mit de,
Kurfremdenoerkrhr gemachten Erfahrungen ließen es de,
KrtegsernShrungsamt für geboten erscheinen, die rechtlich
Möglichkeit zu schaffen, durch d!e Behörde des Aufen
Haltsorts auch den Aufenthaltsort solcher Personen hin
sichtlich feiner Bauer zu beschränken, die auf Grund eine
amtsärztlichen Zeugnisse» aufgenommen werden müffer
Eine solche Beschränkung soll dann geschehen, wenn ein
weitere Fortsetzung des Kurgebrauch!, nach ärztlichem Zeug
«« nicht mehr erforderlichm. Vas Krisgservähkungram
hat dementwrechend seine Richtlinien für den Kurfremden
»erkehr ergänzt. Im Anschluß an diese Verschärfung de
gesetzlichen Bestimmungen hat (»dann da« Ministerium de
Innern in der Uebrrzeugung, daß bei den derzeitigen Sr
nährusgsverhältniffeu und dem Ernst der Zeit für eine,
FremdenoerLchr zu Erholung»- uns ähnlichen Zwecke,
außer für wirklich Krank« und ErholknäsbeLÜrstla« tu
engsten Slune überhaupt kein Raum mehr ist, mit Zu
pimmung de» KriegsernShmntzsamt, für daß gante Tan!
den Fremdenverkehr zunäch» dl« 81. Hchembe, ds. I-
«r-geschuüet»« ist dtmaach Ki- dahi» ei» KurauseMhalt
faweite« sich nicht«« de« «ne«tgeldlscherr Aufenthalt b«

gkwtssest nahen Berwändte» handelt, nur noch mit der im
einzelnen Fall zu erteilenden fchrtstUchen Genehmigung des
Vorstands des Kommunaloerbands(Dberamtmanns) gestattet.

^Wertpakete. Vom 5. Nov. 1918 an brauchen
Wertpakete bi« 100  Mk . nach Orten innerhalb
Württembergs, des Reichspostgebietsund Bayerns nicht
mehr mit Stege l akaddrücken versehen zu
w erden.  Es genüzt die für xeivötznltche Pakete vor-
geschriebene Verpackung. Die Wertangabe (ist nur
auf der gelben Paketabr esse, nicht  aber aus
dem Paket  auzugebrn. Die Wertpakete bis 100 Mk.
werden bei den Annahmestellen für gewöhnliche Pakete
angenommen. Durch die neue Einrichtung ist in Erleich-
ter.er Weise Gelegenheit goqeden, durch Entrichtung der
BersichtrunHsgrbühr von 5 Psg. im Verkehr innerhalb 10
Psg. außerhalb Württembergs für Brrlust- und Brjchä-
digungssälle einen dem gemeinen Wert des Pakets ent¬
sprechenden Schadensersatz zu sichern.

Der Minier soll »och lauge nicht komme«.
Bon Vayttn (Nmmersee) wrrd berichtet, daß die größeren
Zugvögel ein eigenartiges Verhalten zeigen. Jetzt erst
sammeln sich die Nachzügler derK' ämche aus den dortigen
Haiden. Auch viele Staren sieht msn noch,,die sich aus
den Viehweiden sammeln. Das Verweilen dieser Zug¬
vögel in dieser Gegend zu so später Hrrbstzeit läßt die
Vermutung auskommen, daß Frost und Schnee noch län-

! gere Zeit aurbleiben wollen.
Beihiuze «. Zu der Brandstistunqsangelegrnheit wird

noch Ltmetdrt. daß 3 Gebäude den Flammen zum Opfer
gefallen sind. Der mutmaßlich« Täter, «in ca. 20jähriger
Mensch, wurde vom Laüdjätzer in Oberschioandols verhaftet
ukd »ach Nagold gebracht. Man jano bei ihm einen
VcorMinsreool-ver und ei-ren Dolch. Der »»rletzie Soldat
hat im R,f..raz«rett Nagold Aufnahme gesunden.

Ans dem üdri«en Württemberg.
r Herreuderg . 3« Neusten starben ioneryalb zwei

Tagen an Grippe der 53 Jahre site Bauer Hedingee und
srins 16 I »hrr aste Tochter. Sie murren jn einem ge-
meitrsameil Gr«b beerdigt.

i Kreubeuftadt . Schultheß a. D. Zieste vott
Schwarenberg ist M unserer Stadt unerwartet rasch ge¬
storben. Als er sich auf dem Wege zum Slsdtb«iMof
befand, befiel ihn ein Unwohlsein, vsn einem Schlazanfsll
hrnühcend, das nach zwei Stunden schon den Tod Lrs
allgemein geachteten Mannei- zur Folge hatte.

Letzte Nachrichten.
Die Räu« rr»g.

Basel , 17. November. Dmhtb. Die , Neue Korre¬
spondenz" prrldkt, daß ameriksnifche Truppen das Kohlrn-d-rcke-r von Triey besetzth- den. Der Einmarsch der Fran¬
zosen in LothrinZen hat bryonniu. Die Räumung ist
bisher ordnunZ-jemäß serlsusen.

Herr v. Payer.
Gerliu, 18. November. Drah.b. Herr s. Psyer

will sich gsnz vom politischen Leben zmückzich-n. Auch
zur konstituierenden Nationalversammlung rvÄ er kein
Mandat mchr annehmrn.

Eine Nheiurepublik?
Berli », 18. Nov, Drahtb. DerG'dank«, dje Rhein¬

provinz als Rheinrep rblik zu prskiamieren, faßt stärkeren
Boden. In Ceblenz sprach mas sich-n einer Versamm-
lu«K »on 8000 Teilnehmern dahin aus, daß man dazu
schreiten mW , wenn die Entente Ausektloüsgelüste zeige«soll*.

Der Termi» der Wahle « zur Xati »«ult»«r-
fammluug.

Berli «, 18. No». Drahtb. Wie verlautet, hat der
Reichskanzler einen Entwurf aus gearbeitet, wonach der
Termin für die Wähler zur Nationalversammlung am 2.
Januar, der Termin zur Nationalversammlung selbst«m
2. Februar festgesetzt sei.
Die oftufrikauifchs« Truppe» Hube» sich ergebe«.

Loudo«, 17. Noo. WTB. Drahtb. (Reuter.)
Der deutsche Oberbefehlshaber in Ostasrik«. v. Lettow-Borbeck, hat kapituliert.

^ yur die Schriftleituxg veramworrltchPaul Sag «, Naael».Drucku. « erlag der « . W. Zalser'schen Buchdruckerei(Karl tzaiser) « a«»ld.

MMdesMellsWa"!
Amtliches.

Veklmvnachung des Arbettsminlsterlums, delr. die
persöllWe Semodilmachllvg.

Der ursprüngliche Plqn für die persönliche Demobil¬
machung muß einige Aenderuugen erfahren. Bon der
namentlichen Anforderung»on Heeresangehvrigen mittelst
besonderer Karts muß tm asigemeinen Abstand genommen
werden. Diejenigen Arbeitgeber, dis für die Umstellung
ihre, Betriebe auf die Frteden«willschast einzelne frühere
Angestellte und Arbeit«, dringlich benötigen, werden aus-gefordert, bisse Personen dem LardeZamt für Arbettroertnitt,
lrrng(Vemsdtlmach»t.g8oble,i«vg) in Sum^ ri. Uchanstratze

6. umgehend zu melden. In der Meldung ist für jede«
««geforderten anzugeben: Vor- und Zuname. Geb«rt»jatzr.
Beruf «ad genaue Adresse des Truppenteils, bei der sich
der Angeforderte zunächst befand. Ferner mutz au« der
Meldung der Name des Arbeitgebers bezw. der Firma
und der Sitz deutlich hervorgehenj

Etwaige zahlenmäßige Anforderungen»on Heeres-
angehörigrn sind nach Berufen getrennt gleichfalls an da«
Landesamt für Arbeitsvermittlung(Demobilmach«ng»abtet-
lung) in Stuttgart. Urbanstr. 8, zu richten.

Stuttgart, den 18. November 1918.
Gez.: Lindemaan.

Höerarnt AagotL ».
Fleischverbrauch1« der Woche vom LA. bt-24 . November LAI8.

Die Heeresverwaltung hat infolge der Demobilisier«»g
die Anforderung von Vieh au« Württemberg für die
Versorgung des F-ldhrere« verringert. Andererseits find
viele Landwirte» egen Futtermangels genötigt, ihr Bietz
raschesten» adzufloßen, wozu noch kommt, daß die der¬
zeitige Berpstegu«g»t«ße die Abgabe »on Fleijch »her
ermöglicht als diejenige von Mehl als Ersatz in der
fleischlosen Woche. Die Fleischoersorgungsstell« hat des¬
halb Ungeordnet, daß auch tn der Woche»om 18. bis 24.
November 1918, welche zunächst als fleischlose Woche
vorgesehen war, nunmehr Fletschl« der gleichen Menge
wie seither abgegeben wird. Die Abgabe erfolgt gegen di«
aus der Reichsflrischkarte enthaltene. Bezugsrnarke sür dis
in der fleischlosen Woche»om 18. bi« 24. Noo. an Stelle
der gesetzlichen Wochenfleischmenge zu reichenden Ersatz-
Lebensmittel". Die Bezugsmarke ist nur gültig im 3»-
sammenhang mit dem Stammabschnitt. Für die auf de«
Kinderkarkn enthaltenen Bezugsmarken, die kleiner sind
als diejenigen bei den Bollkarten, wird nm die halbe
Menge also VSx abgegeben. Personen, die aus Verkö¬
stigung der Wirtschaften angewiesen find, können bei de«
örtlichen FleischanNeisunßsstellen ihre Bezugsmarken h,
Wochenfleischtarten umtaüschrn.

M (dtadt-) DchultheHrnäMter werden »erantaßl.
hienach alsbald das Weiter« einzuleiten und dte Einwohner-
fchat ortsüblich aus Vorstehendes hinzuwrisen.

Nagold, dm 15. Nov. 1913.
Oberayrtmann Münz.

Negelrmg des Fremdenverkehrs.
Auf Grund de» § 7 der Verfügung de» K. Mn.

des Innern vom 25. Mai 1918 über dir Regelung des
Fremden»erkehr« in der Fassung»sm 19. September 1918
hat dar Ministeriumd« Inrmem mit Zustimmung des
KriegLttnährungsamts sür den Bezirk Nagold ungeordnet:

1. Orrssksmde Prvouen dürfen in Heilbädern, Kur¬
orten und Echolungsplätzen, sowie in alle« Gemeinde»
mit wmiger als 6000 Einwohners mit Wirkung »o«9. Noomiverd«. Ir . «« zu Kur-, Erholung«- oder Ver-
gnügungrzweckrn nur mit der im einzelnen Fall z, er¬
teilenden,schriftlichen jederzeit widerruflichen Genehmigung
des Vorstand« des Kommunalverband« (Oderamtmanvs)
Auferihalt nehmen und »on I .habrrn osn Gaftstättrn be¬
herbergt werden.

2. Die Vorschrift in Ziff. 1 findet keine Anwendung
aus Persimen. di, bei ihren nächsten Angehörigen— Ehe-fraurn. Elter». Großeltern. Kindern. Enkeln »der Ge¬
schwistern— unentgElich beherbergt werden.

3. Dir nach Zrff. 1 erforderlich« Genehmigung ist i»
der Regel nur zu erteilen:

». Personen, deren Aufenthalt nacht amtsärztliche«
Zeugnis durch eine gesundheitliche Notwendigkeit
begründet ist;

K. MM.lsrprrfoney. die zu Kur- oder Erholungs¬
zweck«! beurlaubt sind und hierüber einen schrift¬
lichen Ausweis ihrer vorgefetzien Dienststelle bei fich
führen, sowie den sie begleitenden Ehefrauen. Kkr-
dem und Eltern;

«. Stadtkindern und Iungmannen. die aus da« Land
überwiesen find, sowie Personen, dte nachweislich
»on Organen de, reichsrechtlichen Versicherungen,
»on Behörden und auf Kosten von Krankenkaffe»
z;r Kur- oder Erholungszwecken untergsbracht find.

4.  Personen, die am 9. November an den in Ziff. )
genannten Orten sich zu Kur-, Lrholungs- oder Ver-
gnügu»gsz» rcken bereit, aushalten, habsn sofort und späte¬
stens binnen drei Tagen die Gruehmigung de« Vorstands
de« Kommu«al»erbanÄs(Oberamimann«) nachträglich vach¬zusuchen.

5. Di« Gültigkeit Lee in Zjff. 1 bis 4 bestimmt«
Anordnungen wird zunächst aus die Zeit bi» zum 81. De-zrmb« ds. I «. beschränkt.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Diejenigen Ortspolizeidehördev, in deren Gemeinde»

sich Personen zu Kur-, Erholimgs- »der Vergnügungs¬
zwecken aushalten, haben diese Prrsanen aus dt« Einholung
der Genehmigung des Vorstand» des Kommunalverbandr
(Ziff. 1) ausdrücklich aufmerksam zu mache».

Auch wird daraus hingt wiesen, daß die in § 4 dee
Verfügung des Ministeriums de» Inner» vom 25. Mai
1918 über die Regelung des Fremdenverkehr« ia der
Fassung vom 19. September ds. Is . v̂orgesehen« schrift¬
liche Genehmigung des Vorstands Le» KommunaloerbanLs
bet Vehsrdnguvg ortsfremde, Personen 1» Prhutthau»-
haltWge» ĝegsir,,Entgeih...sO« eit Selbstversorger akr Ver¬
mietert» Betracht Kamme», »i, auf wellere« für dia Regek»erf» 1 wordta ist. st

Den 14 Noormbsr 1918. Lg . Rat KammazeU.



Bekanntmachung
des flello.EemallurmmMos xm .<K.W.)A.K.

Aufforderung!
Nach mehr als 4 Jahren beispielloser Kümpfe, Er¬

folge und Opfer krhren unser.' Feldiruppen in die Heimat
zurück. Er geht dahrr unter Bezugnahme auf d. Lerfg
des Leitersd. Kriegswesens vom 12. 11. 18 an olle Be¬
wohner der Städte und Ortschaften, weiche von Trupprn-
-urchzügenberührt werden, die dringende Aufforderung allen
Truppenteilen durch Gewährung von Unterkunft und Ver¬
pflegung jede mögliche Fürsorge zubommen zu lassen und
damit den erste-i Dank der Heimat abzustatten.

Stuttgart , den 15. November 1918^
D. s. d. st. S . K.

v. Stroedek.

VcrsöWg des Ardeils-MWerims.
Alle wirtschaftlichen Fragen, die während des Krieges

»on der Kriegsbedarf- und Rohstossflelle und deren Unter¬
abteilungen(Heerrssuslrageamt, Landeskohlsnstelle, Elek¬
trizität- und Garwittschaftsstrlle. Bautenprüsstelle, Holzbe-
schaffungsstellr usw.) bearbeitet wurden, find nunmehr an die

Wirtschaft-technische Abteilung des ArbeitSmini-
steriams Stuttgart, Gasthof Silber, Durotheeu-
ßr°b° L/t

ßdergejiangen.
Sämtliche Betriebe haben sich so rasch als irgend

möglich auf die Fertigung von Frtedeusware umjustellen.
Eine weitere Herstellung von Kriegsmaterial darf nur statt-
finden, sofern ste von der wklschaststechntschrn Abteilung
-es Arbritsmtnistrriums ausdrücklich genehmigt wird. Die
genannte Abteilung kann von Fall zu Fall die Erlaubnis
erteilen, daß Rohstoffe dir zur Ausführung von Kriegs-
Urferungen zugewi-sen worden find, für Friedenszwecke
verwendet werden. In den diesbezüglichen Ersuchen ist
anzugebrn.

Art und Menge der in Frage kommenden Rohstsffe,
für welche Zwecke die Rohstoffe zugenrirsen
und für welche Zwecke sie Verwendung finden sollsn.

Die Verwendung sonstiger beschlagnahmter Rohstoffe ohne
Freigabe ist verboten. Sämtliche Beschlagnahmeoersügungen
werden bis ans weiteres aufrecht erhalten. Wegen Freigabe
und Zuweisung von Rohstoffen wenden sich die Betrieb«!
Lurch die wirtscyaststechmsche Abteilung an diejenigen Stellen,
welche bisher die Freigabe erteilt oder vermittelt haben.
Handwerker setzen sich wegen Rohstvffjuwrisung mit der
zuständigen Handwerkskammer irs Brn-Hmen.

Bon den staatlichen Behörden ist die Berzrbung
größerer Aufträge vorgesehen. Die Vergebung dieser Auf¬
träge wird durch die Behörden unter Mitwirkung einer
unparteiischen Verleilungsstelle stotifinLea. Betriebe, die
wiche Aufträge zu erhalten wünschen, werden um sofortige
Mitteilung an die oben benannte Äbtetlrm» ersucht.

Stuttgart,  den 14. Nooemde? 1918.
Liudema«».

Frauen und Mädchen,
die diesen Winter die

m die Verbraucher in der Stadl besorgen wollen, werden
insgesordert. sich Alsbald beim Stadtschulth.-Amt zu melden.

Notwendig find HaudwSgelchen je zum Befördern
einiger Milchflasche».

Nagold. 17. Noo. 1918.
Stadtschulth.-Amt : Maier.

Strdtgemeinde Nagold.

Donn - rstuq . 2l . No-
vember  aus Distrikt Kill-
kerg Abt. hinter» und un¬
terer Dreispitz:
Neifiz , Wellen: ungebun¬

den in Flächrnlostn, ge¬
schätzt. Nadelholz(haupt¬
sächlich Reisstangen) 2380
Zusammenkunft zum Bor-

»eigen V, 2 Uhr aus ve;
Freudenstädter Straß- bei
der Lehmgrube. Berkums3
Uhr bei der Pflan .schuihüttc
in Abt. »ordere Lache

Nagotd.
Segen Hustenu.Heiserkeit
ohne Marken an jedermann

I » .

Wrex IrM
in Dosen» 2.20 bei
Berg L Schnrid

»nd
Apotheker Schmid.

Mdchev-Sesich.
Ehrl., kräftig., eo.. jüng.

Mädchen,
nicht ur,t. 16 Jahr.. womvgl.
schon grdievt, sucht jg. Ehe¬
paar ohne Kinder mit Laden¬
geschäft Nähe Eaiw. für
Küche, Hsushlts. u. Garten¬
arbeit. Monatslohn 25

Offerte »rb. an di« G?-
lchäft-st-üe d. Bl. «nt. 8.

Mohn- «. Ge-
schäfts-S«srr,
Landasmesen
Ornndstücke,
GeschSftr

llkWt!

Wer irgend ein
Besitztum oder

Geschäft au
zahlungsfähig.
Käufer gegen
Bar oder hohe

Anzahlung
verkaufen

Will , der
schreibe sofort

mit Preis¬
angabe an die

v»irer, »i
k«r» >tU„ x»

li«»tr »lvliicd«,
I »»t «r«tr . K8 l.

Gebetbücher
keiG . » Z«'f-r,N -.gold.

Einquartierung
I. Es ist oorgebommen, datz boldttteu sich selbst in

der Stadt unterbringeu. Ich wame nor dieser Methode
und bitte dringend die Einwohnerschaft Quartiersuchende
ohne amtlichen Quartierzetlel  nicht aufzuneh-
menu.mdie KriegerausknnWellei« Hotel Post zu weisen.

Wer Soldaten ohne Quartierzettel aufnimmt. hat
keinen Anspruch auf Luartierentschödigung.

II. M die Verpflegung der Soldaten werden die
erforderlichen Lebensmittelmarken aus dem Nathans aus-
gegeden, die vom Qnartiergeber adgeholt«erden kömen,
sobald Quartier angesagt ist oder Soldaten mit Qnartier-
zettel eintteffen.

Nagold.  17. Noo. 1918.
_Stadtschnlth -Amt : Maier.

Einladung ^
des MWIiesemtei-Bneiils NWld-kHgllii.
Am Mittwoch den Lv. »s ., mittags 1 Uhr
findet im „Schwarzwald - n Wildberg  rin«

Versammlung
statt betreffs:

Milchversorgung der Stadt Pforzheim «nd
s MilchPreiSfrage.
! Die Mitglieder, sowie die Produzenten werden zu

zahlreichem Besuch dringend ausgetordert.
Vorstand Dür«.

Wildberg , den 18 Noo. 1918.

Todes -Anzeige.
Berwandtrn, Freundin uov Bekennten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Gatte, unser tr«udesor,jer Barer. Sohn, Bruder,
Schwager und Schwiegersohn

Gottlied Kemps. Mr
im Alter von nicht ganz 32 Jahren heute morgen
11 Uhr sanft entschlafen ist.

Die trauernde Gattin:
Johanna Kemps ged. Blaich

mit ihre» zwei Kinder».
Beerdigung  Dienstag nachm. IV, Uhr.

Gchiett»ge», 17. Noo. 1918.

> Trauer -Anzeige.
M Tieferschüttertr:: en wir Verwandte::, Irrun-
W den und Bekannten dir überaus 1raur!g<Nachricht
8 mit, daß unser lnaigstgeliebt« Gatte, Bater, Sohn,
A Brudrr, Schwager und Oak-l

I August Luz
M am 2. Odtob'r d. I . an schwrrer Verwundung in
W Frindsrlavd nach ölmonatticker treuer Pflichtrr-
W tüllung fürs Vaterland geflorbm ist.

Ebenso, büß unftre tnsißftgettebte, unsergrß.
lichs Tochter. Schwester, Echwä-erin und Tante

Anna Luz
heute vormittag 2V̂ Uhr nach kurzem aber schwe¬
rem Leiden im Aller von 29 Jahren unerwartet
schnell verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin Fanny Loz geb. Treichler

in WäSenswil(Schwei;),
mit Kl der Angnst «nd Friedrich,

die Mutier Anna Maria Luz
geb. Ehrsam Wuv. mit Kindern.

Lrauergottesidienst und Beerdigung
Dienstag mittag2 Uhr.

Bekanntmachung
des Leiters des Kriegswesens.

Lus Veranlassung de» ZeutralausschusseS de»
Arbeiter- und Soldatenrats wird nachstehende Be¬
kanntmachung allen Arbeiter, »nd Soldateuräten be¬
kannt gegeben.

Da» Demobilmachungsamt in Berlin, Letter
Köth, ist vom Arbeiter- nnd Soldatrnrat besetzt.
Der Demobilkommifsar beim Amt arbeitet im Auf¬
träge und im Interesse des Arbeiter- und Soldaten¬
rats, folget deshalb seinen Anweisungen damit keine
Verwirrung und Hungersnot eintritt.

Der stellv. Leiter des Kriegswesens Eckmau«.

Meiner werten Kundschaft die Mit-
teilung, daß mir durch die Reichsbeklei¬
dungsstelle ein großer Posten sehr schöner
schwarzer und dunkelblauer

Jackenkleider
(Friedensware)

sowie ein Posten

guter Arbeitsjuppen
zugeteilt wurden.

Ich lade höslichst zum Besuch ein.
Lugen Schiler, Nagold.

>

Walddorf , den 16 Noo. 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freundenu»dBekanmen wachen

wir dt« schmerzliche Mitteilung, d«ß unsre liebe
Schwester. Schwägerin und Tante

Anna Günther
im Alter von 45 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebener;
der Schwager: Jakob Walz

Wagner wtt FamUke, Waiddorf,
der Bruder: Joh Günther

Dauer rrttt Familie, Deihingen.
Beerdigung  Dienstag nochm. 2 Uhr.

WWWkW8Mi»lchMWWiW8MWWÄ8WW8W8

Wildberg , den 17. Nos. 1918.

Danksagung.
Für all die vielen wohltuenden Beweise Herz

licher Teilnahme beim Heimgang meines teuren,
unvergeßlichen lieben Mannes

kiMsrö vsllmMkr
insbesondere dir lieben Wsrte de« Herrn Stadt-
Pfarrer Böller am Grabe, die hochherzigen Ber-
stcherrrngen von F«m. Ziegler, für den l. Gesang
unter Herrn Lehrer Frauer, die reich. Kranzspenden
und all entgegengebr. Wohlwollens hin und wieder,
sanken ein herztich . Bergrlt » Gott-

Fra« A »»a Baumeister ««d Kinder
. «ebst Angehörige«.

U»terjetti»geo.
Guterh. gebrauchte

zu kaufen gesucht.
I Seegee, Dreher.

Wart.
Ein Paar sunse wüchfioe

Z«8
Stiere,
garantiert g»t i« Z»g,

»erka « ft
S »hsm«O» Herter.^
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